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Regierungsrat Dr, Albert Leutenegger wurde
im März dieses Jahres ohne Kampf in die Re-
gierung des Kantons Thurgau gewählt. Wie sein
Vorgänger, Dr. Kreis, ist er Vorstand des De-
partementes für Erziehungs-, Sanitäts- und Kir-
chenwesen.

Er entstammt dem hin-
tern Thurgau und wurde
1873 in Egg, einem Weiler
der ausgedehnten Munizipal-
gemeinde Sirnach, geboren.
Seine Eltern lebten in be-
scheidenen Verhältnissen.
Schulbildung genoss er in
der Primarschule seines Ge-
burtsortes und in der Sekun-
darschule Eschlikon. Auf
Verwendung seines Sekun-
darlehrers trat er 1889 in
das Seminar Kreuzlingen ein
und erwarb sich im Früh-
ling 1892 das Lehrerpatent.
Nach kurzer Lehrtätigkeit
in der durch Seminardirek-
tor Wehrli bekannt gewor-
denen Gemeinde Eschikofen
bei Müllheim setzte Leuten-
egger an den Hochschulen
Zürich und Genf die Studien fort und wurde
Sekundarlehrer. Als solcher wirkte er fünfzehn
Jahre in Schönholzerswilen. In den letzten
Jahren seiner Anstellung daselbst besuchte er in
der freien Zeit Vorlesungen an der Hochschule Zü-
rieh und bestand im Jahre 1910 die Doktorprü-
fung mit Geschichte als Hauptfach. Noch vor
Abschluss seiner Studien wurde er zum Lehrer
am Seminar Kreuzlingen ernannt. 16 Jahre ver-
blieb er in dieser Stellung. Nicht selten wurde
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er von der Oeffentlichkeit für Vorträge in An-
Spruch genommen. Im Jahre 1914 übertrug ihm
die Regierung das Amt eines Sekundarschul-
Inspektors.

Lebhaft beteiligte sich Dr. Leutenegger an der
Erforschung der Geschichte seines Heimatkan-

tons. Aus seiner Feder
stammt eine Reihe histori-
scher Arbeiten, die meist
in den «Thurgauischen Bei-
trägen zur vaterländischen
Geschichte» veröffentlicht
worden sind und von denen
die Monographie «Thomas
Scherr im Thurgau» die be-
kannteste sein dürfte. Seine
letzte Publikation beschäf-
tigt sich mit «Biisingen»,
jener eigenartig gelegenen
badischen Gemeinde bei
Schaffhausen. Im Auftrage
der evang. Kirchenvorsteher-
schaft Kreuzlingen verfasste
er ferner eine Geschichte
der Kirchgemeinde Kreuz-
lingen-Kurzrickenbach. Seit
mehreren Jahren ist Dr.
Leutenegger Präsident des

thurgauischen historischen Vereines.
Gegenwärtig hat Dr. Leutenegger noch

Wohnsitz in Kreuzlingen, wo er in allen
Schichten der Bevölkerung Ansehen ge-
niesst. Sein einfaches, leutseliges Wesen ist
überall bekannt und drückt ihm den Stem-
pel eines wahrhaftigen thurgauischen Volks-
mannes auf. Möge es dem Thurgau vergönnt
sein, seine Dienste recht viele Jahre in An-
spruch nehmen zu können,
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